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Die Österreicherinnen
und Österreicher sind
in der glücklichen La-

ge, eine sehr zuverlässige
Stromversorgung zu haben:
2014 gab es Stromausfälle
von nicht einmal 35 Minuten
Dauer.

Ein Spitzenwert im welt-
weiten Vergleich, der sich in
den vergangenen Jahren
kaum verändert hat. Das ist
für Österreichs Wirtschaft
und Gesellschaft enormwich-
tig, aber keinesfalls selbstver-
ständlich.

APG: In sicheren Händen

ImEinsatz fürdie
Stromversorgung
Die Austrian Power Grid AG
betreibt und managt das über-
regionale heimische Strom-
netz, das die Netze aller regio-
nalen Energieunternehmen
mit Strom versorgt. Das APG-
Netz besteht aus rund 6.800
Kilometern Stromleitungen
und über 60 Umspannwerken
und Schaltanlagen. 450 Spe-
zialistinnen und Spezialisten
sind dafür verantwortlich, die-
se Anlagen sicher und stö-
rungsfrei zu betreiben, laufend

zu warten und bei Ausfällen
rasch wieder instand zu set-
zen. Da ist Teamwork gefragt.

RundumdieUhrbereit
Ohne Strom funktioniert heut-
zutage nichtsmehr.Wenn trotz
aller Sorgfalt Störungen auf-
treten, dann sind die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der
APG zur Stelle. Zum Beispiel
Werksobermeister Kurt Ha-
rold: „Ich bin im Umspann-
werk Bisamberg stationiert.
Gemeinsam mit meinem 15-
köpfigen Team bin ich aber für

??

die Betriebsführung in insge-
samt 14 Umspannwerken zu-
ständig. Bei Störungen müssen
wir oft auch nachts oder an
Wochenenden ausrücken,
wenn andere schon längst Fei-
erabend haben und nicht dar-
über nachdenken, woher der
Strom eigentlich kommt. Mein
Job ist sehr abwechslungs-
reich, aber auch anstrengend.“

Weitere Informationen unter
.· ·· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

INTERNET
www.apg.at

Stille Helden. DieAustrianPowerGridAG(APG)betreibtdas
überregionaleheimischeStromnetz. 450Spezialistinnenund
Spezialisten sind rundumdieUhr fürdieVersorgungssicherheit
imEinsatz.

E N T G E L T L I C H E K O O P E R A T I O N

EXTRA

Allzeit bereit: APG-Werksobermeister Kurt Harold kümmert sich auch nachts und an Wochenenden darum, dass der Strom fließt.
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Gastern.
Beamteund
Besitzer fordern
Rückgabevon
längst vergebenen
Kleintieren.

Normalerweise bekommt
Schwierigkeiten, wer Anord-
nungen der Behörde miss-
achtet. Im Fall von Tierheim-
betreiber Erwin Schlosser im
Waldviertel ist es jedoch ge-
nau umgekehrt: Er hat auf
Bitte der Behörde Kleintiere
(vier Meerschweinchen und
sechs Sittiche) übernom-

Tierheim in Zwickmühle, weil es
Bezirksbehörde unterstützte
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men, die die Bezirkshaupt-
mannschaft (BH) Waidho-
fen/Thaya einer Frau abge-
nommen hatte. Doch jetzt
machen ihm sowohl die BH
als auch die Tierbesitzerin
„dieHölle“ heiß.

Die Frauwehrte sich näm-
lich juristisch gegen die Ab-
nahme und hatte Erfolg. Der
Abnahmebescheid der BH
wurde aufgehoben. Nun soll-
te Schlosser die Tiere zurück
geben. „Ich hatte die Tiere
aber längst an neue Besitzer
vergeben, denen müsste ich
siewiederwegnehmen,dasist
unzumutbar“, sagt Schlosser,
derderursprünglichenEigen-
tümerinnichtzutraut,dieTie-
re ordentlich zuhalten.

gen Schadenersatz. Schlosser
weiß nicht mehr ein noch
aus: „DasmussdochdasProb-
lem der Behörde sein und
nicht meines. Ich habe ja
nicht einmal noch Geld für
dieVersorgungderTieregese-
hen“, klagt Schlosser.

Der neue Bezirkshaupt-
mann vonWaidhofen/Thaya
Günter Stöger bedauert, er-
klärt aber: „Im Tierschutzge-
setz steht, dass Tierheime
zur genauen Aufzeichnun-
genüberTiereundderenVer-
gabe verpflichtet sind. Diese
Datenmüssen sie auf Verlan-
gen der Behörde auch vor-
weisen. Also kann er sich in
demFallnichtaufdenDaten-
schutz berufen.“

Doch die Frauen fordern
immer wieder ihrer Tiere zu-
rück.„Siehabenmichsogarim
Internet verunglimpft“, klagt
Schlosser. Sein Wunsch, von
derBehördebeschütztzuwer-
den, ging nicht in Erfüllung.

Strafdrohung
DieBHforderteihnjetztunter
Strafandrohungauf, dieneu-
en Besitzer der Tiere zu nen-
nen. „Da gilt der Daten-
schutzaufeinmalnichtmehr.
Außerdem sind die Meer-
schweinchen schon gestor-
ben“, klagt Schlosser.

Ihmdrohenjetzteinerseits
ein Verfahren der Verwal-
tungsbehörde, andererseits
Klagen der Tierbesitzerin we-

Marchegg.PrivateUnterkünfte
werdenalsAlternativegeplant
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Widerstand gegen
Containerdorf

Die Ankündigung von Bürgermeister Gernot
Haupt inderVorwoche,wonach inMarchegg
zwischen50und60AsylwerberineinemCon-
tainerdorf imWirtschaftspark untergebracht
werden sollen, löste große Aufregung in der
Bevölkerung aus. Seitens der Behörde wird
bishernurvoneinerPrüfunggesprochen.Die
Gemeinde informierte die Bürger Donners-
tagabendüber das bisherigeVerfahren sowie
generellüberdieAsylsituation.

Eine Stunde vor der Veranstaltung hatten
sowohl Gegner als auch Befürworter vor der
Mittelschule zu einer Kundgebung aufgeru-
fen. Die FPÖ hatte sich bereits imVorfeldmit
zahlreichen Plakaten in Marchegg (Marchegg
darf nicht Traiskirchen werden) klar deklariert.
„Die Zustände in Traiskirchen dürfen nicht zu
unskommen“,warntRFJ-LandesobmannMar-
kus Ripfl. Und FPÖ-Nationalrat Christian
Lausch ergänzt Richtung Regierung: „Die der-
zeitige Informationspolitik geht an den Bür-
gernvorbei.“Diegut200Besucherklatschen.

EinigeMetervondenGegnerentfernt,am
Sportplatz, und etwas ruhiger machten sich
die Befürworter von „Solidarisches March-
feld“ für eine gerechte Betreuung der Flücht-
linge stark. Kabarettist PepiHopf, der dieGe-
genveranstaltung organisiert hat, plädierte
an die Vernunft derMenschen, die Flüchtlin-
ge aufzunehmen und nicht nur unterzubrin-
gen. Bis auf die FPÖwaren unter den 70Gäs-
tenalleParteienvertreten.DiegrüneLandes-
obfrau Madeleine Petrovic und SPÖ-Natio-
nalrat Rudolf Plessl forderten eine Politik des
Miteinander und nicht des Gegeneinander.
ÖVP-Landtagsabgeordneter Rene Lobner
sprachsichzwargegeneinContainerdorfaus,
setzt sich jedoch für eine kleinstrukturierte
Lösungein.

Haupt hatte von Anfang an Widerstand
gegen ein Containerdorf angekündigt: „Das
fängt einmal an und kann dann beliebig er-
weitertwerden.“DeshalbwurdedenBürgern
beimanschließendenInformationsabenddie
Unterbringung in privaten Unterkünften als
Alternativeangeboten. – STEFAN SAILER

Tierheim-
Obmann Erwin
Schlosser soll
abgenomme-
ne Kleintiere
an Frau heraus
geben, die er
für ungeeignet
als Halterin
empfindet

Mehr als 200 Gäste folgten Demo-Aufruf der FPÖ


